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©  Mobiler  Schrägaufzug. 

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  mobilen 
Schrägaufzug  für  das  Bau-und  Bauhilfsgewerbe, 
wobei  sich  das  Wesen  der  Erfindung  darauf  richtet, 
daß  unter  Nutzung  der  am  Fahrgestell  des  Aufzuges 
angeordneten  Antriebsvorrichtung  für  das  Teiesko- 
pieren  der  Führungsschiene,  die  Bewegung  des  La- 
staufnahmemittels  und  der  Versorgung  für  den  Nei- 
gungsstellzyiinder  eine  Versorgungsleitung  abgez- 
weigt  wird,  über  die  unter  Zwischenschaltung  eines 
entsprechenden  Steuerblockes  die  Fahrgestellräder 
des  Schrägaufzuges  angetrieben  werde  können. 
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Mobiler  Schragaufzug 

uie  trnndung  betrifft  einen  mobilen 
Schrägaufzug  mit  einem  die  Fürntingsschienen  und 
das  Lastaufnahmemittel  des  Schrägaufzuges  tra- 
genden  Fahrgestell,  an  dem  der  hydraulische  An- 
trieb  für  das  Teieskopieren  der  Führungsschienen, 
das  Verfahren  des  Lastaufnahmemittels  und  die 
Versorgung  des  Neigungsstelizylinders  angeordnet 
ist. 

Schrägaufzüge  der  vorgenannten  Art  finden 
Verwendung  im  Baugewerbe  und  Bauhilfsgewerbe, 
insbesondere  zum  Transport  von  Lasten  aus  dem 
ebenerdigen  Bereich  zum  Dach,  unter  anderem 
jedoch  auch  als  Möbel-oder  Gerüstaufzüge. 

Derartige  Aufzüge  besitzen  ein  einachsiges 
Fahrgestell  und  können  mittels  LKW,  PKW  oder 
dgl.  von  einem  Einsatzort  zum  anderen  verbracht 
werden.  Zum  Teieskopieren  der  einzelnen 
Führungsschienen,  zum  Betreiben  des  Lastaufnah- 
memittels  sowie  zur  hydraulischen  Versorgung  des 
Neigungssteilzylinders,  über  den  die  Schräglage 
des  Aufzuges  einstellbar  ist,  ist  am  Fahrgestell  eine 
Antriebsvorrichtung  angeordnet  welche  im  Regel- 
fall  aus  einem  Benzinmotor  besteht,  welcher  eine 
nachgeschaltete  Hydraulikpumpe  antreibt,  die  den 
Ölstrom  für  den  Antrieb  der  Hydraulikmotore  und 
damit  der  Seilwinden  bzw.  für  die  Versorgung  ein- 
es  oder  mehrerer  hydraulischer  Zylinder  liefert. 

Bei  derartigen  Schrägaufzügen  wurde  es  als 
nachteilig  empfunden,  daß  das  Transportfahrzeug 
den  Aufzug  in  vielen  Fällen  aufgrund  örtlicher 
Gegebenheiten  nur  bis  in  den  mittelbaren  Bereich 
des  Einsatzortes  verbringen  kann.  Das  bedeutet, 
daß  der  Aufzug  mit  entsprechendem  Aufwand  unter 
Zuhilfenahme  mehrerer  Personen  zum  unmitteiba- 
•en  Einsatzort  gebracht  werden  muß.  Dies  gilt  ins- 
Desondere  auch,  wenn  -z.  B.  bei  Dachdeckerarbei- 
len  -die  Position  des  Aufzuges  mit  Bezug  auf  das 
Gebäude  gewechselt  werden  muß,  um  die  Tran- 
sportwege  im  Dachbereich  so  kurz  wie  möglich  zu 
lalten. 

Ausgehend  von  dieser  Problemstellung  liegt 
der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  den  Aufzug 
jnter  Verzicht  auf  ein  schleppendes  Fahrzeug  im 
3ereich  des  Einsatzortes  mobiler  zu  gestalten.  Der 
Aufzug  soll  -soweit  es  sich  um  relativ  kurze  Wege 
landelt  -ohne  Zuhilfenahme  mehrerer  Personen 
/erfahren  werden  können.  Dabei  ist  zu 
berücksichtigen,  daß  die  Fahrgestellräder  jeweils 
sinzein  oder  gemeinsam  Bodenunebenheiten 
jberfahren  können  müssen. 

Die  Erfindung  löst  die  gestellte  Aufgabe  mit 
ier  Lehre  nach  Anspruch  1.  Hiemach  wird  auf  die 
Versorgung  durch  einen  Fremdantrieb,  wie  z.  B.  ein 
remdes  Fahrzeug,  verzichtet  und  gewissermaßen 
'on  der  ohnehin  am  Fahrgestell  vorhandenen 

Egenversorgung  für  die  einzelnen  Funktion- 
sabläufe  des  Aufzuges  eine  Leistungsverzweigung 
abgenommen,  die  dem  Antrieb  des  oder  der  An- 
triebsräder  des  Aufzuges  selbst  dient.  Hierdurch 

5  wird  ermöglicht,  daß  der  Bedienungsmann,  welcher 
das  Ausfahren  der  Führungsschienen,  die  Bewe- 
gung  des  Lastaufnahmemitteis  und  dgl.  vornimmt, 
mittels  der  ohnehin  vorhandenen  Antriebsvorrich- 
tung  den  gesamten  Aufzug  von  einer  Gebrauch- 

10  sposition  in  eine  andere  verbringen  kann. 
Einzelheiten  der  Erfindung  sind  durch  die 

Unteransprüche  gekennzeichnet. 
In  besonders  vorteilhafter  Ausgestaltung  ist 

jedem  der  beiden  Fahrgestellräder  ein  Hydraulik- 
is  motor  zugeordnet  wobei  der  Antrieb  von  den  Hy- 

draulikmotoren  auf  die  Fahrgestellräder  über  ein 
Reibrad  erfolgt,  welches  gegen  die  Lauffläche  des 
Rades  anpreßbar  ist.  Dies  erfolgt  in  Ausgestaltung 
der  Erfindung  derart,  daß  beide  Hydraulikmotore 

20  und  damit  beide  Reibräder  über  eine  ihnen 
gemeinsame  Schwenkachse  verbunden  sind;  durch 
Verschwenken  der  Schwenkachse  wird  auf  beide 
Antriebsräder  ein  gleichmäßiger  Andruck  ausgeübt, 
so  daß  beide  Fahrgestellräder  gleichmäßig  von  den 

25  Hydraulikmotoren  mitgenommen  werden.  Die  Hy- 
draulikmotoren  mit  ihren  -vorzugsweise  koaxial  an- 
geordneten  -Reibrädern  sind  erfindungsgemäß  an 
Lagerflanschen  angeordnet  die  ihrerseits  undreh- 
bar  mit  der  Schwenkachse  verbunden  sind.  Die 

30  Schwenkbewegung  der  Schwenkachse  wird  somit 
über  die  Lagerflansche  und  die  Hydraulikmotore 
auf  die  Reibräder  übertragen.  Da  die  Achse  der 
Reibräder  somit  zwar  achsparallei,  jedoch  nicht  ko- 
axial  zur  Schwenkachse  liegt,  ergibt  sich  eine 

35  Hebelwirkung,  die  ein  ausreichend  starkes  Anpres- 
sen  der  Reibräder  an  die  Lauffläche  der  Fahrge- 
stellräder  ermöglicht.  Die  Reibräder  sind  vorzugs- 
weise  an  ihrer  Mantelfläche  mit  Nuten  oder  dgl. 
versehen,  um  eine  optimale  Kraftübertragung  mft- 

40  tels  Reibschluß  auf  die  Lauffläche  der  An- 
triebsräder  zu  erzielen.  Der  Antrieb  der  Fahrge- 
stellräder  über  die  Lauffläche  kann  sowohl  über  in 
Fahrtrichtung  vor  den  Fahrgestellrädern  als  auch 
über  in  Fahrtrichtung  hinter  den  Fahrgestellrädern 

45  angeordnete  Reibradantriebe  erfolgen.  Ausgehend 
von  der  dem  Anspruch  1  zugrundeliegenden 
technischen  Lehre  kann  die  Erfindung  auch  so  ver- 
wirklicht  werden,  daß  gemäß  Anspruch  9  die  Lei- 
stungsverzweigung  dem  Antrieb  der  Fahrge- 

50  stellräder  über  einen  hydraulischen  Radnabenmo- 
tor,  einem  auf  die  Radachse  der  Fahrgestellräder 
wirkenden  Keilriemenantrieb  oder  einem  Kegelstirn- 
radantrieb,  welcher  ebenfalls  unmittelbar  auf  die 
Radachse  wirkt,  dient  "v 
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ua  oei  oem  verfahren  im  Baustellenbereich 
unterschiedliche  Bodenverhältnisse  angetroffen 
werden,  kann  es  zweckmäßig  sein,  die  Leistungs- 
verzweigung  so  auszubilden,  daß  sie  wahlweise  mit 
Differential  oder  mit  Differentialsperre  gefahren 
werden  kann,  d.h.  daß  beispielsweise  mit  Differe- 
ntialsperre  gefahren  werden  kann,  wenn  bei  einach- 
siger  Ausbildung  des  Aufzuges  ein  Rad  einen 
Bordstein  überfahren  muß,  wozu  der  gleichzeitige 
Antrieb  beider  Räder  erforderlich  ist. 

Sinngemäß  wird  in  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  vorgeschlagen,  daß  unter  Verwendung  der 
hydraulischen  Antriebsvorrichtung  für  das  Teiesko- 
pieren  der  Führungsschienen,  das  Verfahren  des 
Lastaufnahmemittels  und  der  Versorgung  des  Nei- 
gungsstellzylinders  der  Antriebsvorrichtung  ein 
Steuerblock  zugeordnet  ist,  welcher  ein  in  der 
Pumpenleitung  liegendes,  als  4/3-Wegeventil  aus- 
gebildetes  Steuer  ventil  aufweist,  dem  in  der  zu 
den  Hydrauiikmotoren  führenden  Leitung  ein  als 
Umschaltventil  für  Differentialbetrieb  und  Differe- 
ntialsperre  dienendes  4/2-Wegeventii  nachgordnet 
ist,  wobei  zwischen  dem  Steuerventil  und  dem  Um- 
schaitventil  jeweils  eine  zu  jeweils  einem  Hydraulik- 
motor  führende  Versorgungsleitung  vorgesehen  ist. 
Mittels  dieser  -an  sich  bekannten  -Steuerung  kann 
mit  Bezug  auf  den  hier  in  Frage  stehenden  mobilen 
Aufzug  von  dem  Bedienungsmann  eine  Anpassung 
an  die  örtlichen  Verhältnisse  vorgenommen  wer- 
den,  in  dem  er  den  Antrieb  wahlweise  auf  Differe- 
ntialbetrieb  oder  Differentialsperre  umschalten 
kann. 

Im  Ergebnis  wird  eine  Verbesserung  der  Mobi- 
lität  des  Aufzuges  unter  Nutzung  der  ohnehin  vor- 
handenen  Energieversorgung  erreicht. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines 
Ausführungsbeispieles  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  die  Vorderansicht  des  Fahrgestells 

gegen  die  Fahrgestellräder  gesehen 
Fig.  2  eine  Seitenansicht  gemäß  Fig.  1 
Fig.  3  den  Reibradantrieb  gemäß  Fig.  2  in 

gelöster  Position 
Fig.  4  den  Schaltplan  für  die  Antriebsvorrich- 

:ung 
In  der  Vorderansicht  gemäß  Fig.  1  wurde  aus 

Sründen  der  Übersichtlichkeit  die  die  beiden  Fahr- 
jestellräder  3  verbindende  Radachse  12  nur  strich- 
Dunktiert  angedeutet.  Das  Fahrgestell  1  weist  in 
bekannter  Weise  einen  Fahrgestellrahmen  7  auf, 
ton  dem  nur  die  Seitenholme  23  dargestellt  sind. 
Jber  einen  Winkel  24  ist  an  den  Seitenholmen  23 
3ine  Tragplatte  25  (jeweils  rechts  und  links)  an- 
geordnet,  an  welcher  das  Lager  8  für  ein  Schwen- 
celement  6  befestigt  ist.  Das  Schwenkelement  6 
jesteht  im  wesentlichen  aus  einer  Schwenkachse 
),  die  endseitig  undrehbar  mit  Lagerflanschen  11 
'erbunden  ist.  Wie  die  Fig.  2  ausweist,  ragen  diese 

Lagerflansche  11  von  der  Schwenkachse  9  nach 
unten  und  bilden  gleichzeitig  das  Lager  bzw.  die 
Befestigung  für  zwei  Hydraulikmotore  2  und  2',  an 
die  ausgangsseitig  koaxial  die  Reibräder  5  ange- 

5  schlössen  sind. 
Die  Verschwenkung  der  Schwenkachse  9  er- 

folgt  über  einen  Stellhebel  10,  welcher  in  an  sich 
bekannter  Weise  mit  einer  Rastvorrichtung  26  aus- 
gerüstet  ist,  deren  Exzenter  mit  einer  entsprechen- 

10  den  Kulisse  27  zusammenwirkt. 
Am  unteren  Ende  des  Stellhebels  10  sind  Win- 

kelhebel  28  angeordnet,  welche  ihrerseits  fest  mit 
der  Schwenkachse  9  verbunden  sind  und  die  Be- 
wegung  auf  die  Schwenkachse  9  übertragen. 

75  Aus  der  Fig.  2  ist  ersichtlich,  daß  bei  Bewe- 
gung  des  Stellhebels  10  in  Pfeilrichtung  10a  beide 
Reibräder  gegen  die  Lauffläche  (Mantelfläche  4) 
des  jeweiligen  Fahrgestellrades  angepreßt  werden. 

Fig.  3  zeigt  die  Stellung  des  Stellhebels  in 
20  gelöster  Position. 

Der  Stellhebel  10  ist  in  der  Nähe  eines  Steuer- 
blockes  13  angeordnet,  von  dem  die  hydraulischen 
Leitungen,  welche  im  Schaltbild  näher  beschrieben 
sind,  zu  den  beiden  Hydraulikmotoren  2  und  2' 

25  führen. 
Aus  der  Fig.  4  ist  ersichtlich,  daß  der  von  der 

Pumpe  18  -  welche  der  Energieversorgung  der 
Teieskopschienen,  des  Lastaufnahmemittels  und 
des  Neigungsstellzylinders  dient  -kommende 

30  Ölstrom  über  die  Pumpenleitung  15  dem  Steuerve- 
ntil  14  zugeführt  wird.  In  der  dargestellten  Schalt- 
stellung  b  fließt  der  Pumpenstrom  über  die 
Rücklaufleitung  19  zurück  in  den  Tank. 

Bei  der  Schaltstellung  a  des  Steuerventils  14 
35  und  entsprechender  Schaltstellung  a  des  nach- 

geordneten  Umschaltventils  16  wird  der  Ölstrom 
über  die  Versorungsleitung  17  dem  Hydraulikmotor 
2  und  über  die  weitere  Leitung  22  dem  Hydraulik- 
motor  2'  sowie  die  Leitung  17'  und  die  Rücklauf  lei 

to  tung  19  dem  Tank  20  zufließen.  Beide  Hydromo- 
tore  werden  gleichsinnig  im  geschlossenen  Ölstrom 
liegend  angetrieben,  d.h.  es  wird  mit  Differential- 
spene  gefahren. 

Bei  entsprechender  Schaltstellung  c  des 
«  Steuerventils  14  und  Beibehaltung  der  Schaltstel- 

lung  a  des  Umschaltventils  16  werden  beide  Hy- 
dromotore  in  gleicher  Weise,  jedoch  in  umgekehr- 
ter  Drehrichtung  angetrieben. 

In  der  Schaltstellung  a  des  Steuerventils  14 
>o  und  der  Schaltstellung  b  des  Umschaltventils  16 

gelangt  die  Druckflüssigkeit  über  die  Leitung  17 
zum  Hydraulikmotor  2  und  über  die  Leitung  22  und 
die  Rücklauf  leitung  19  zum  Tank  zurück.  Gleichzei- 
tig  wird  über  die  Leitung  15  und  die  Leitung  22  der 

i5  Hydraulikmotor  2'  angetrieben,  wobei  die 
Druckflüssigkeit  über  die  Leitung  17'  und  die 

I 
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ttucKiautiertung  la  ebenfalls  zum  Tank  20 
zurückfließt  Es  findet  somit  ein  Belastungsaus- 
gleich  zwischen  den  beiden  Motoren  statt,  d.h.  es 
wird  im  Differentialbetrieb  gefahren. 

Die  strichpunktiert  dargestellte  Leitung  21  dient 
als  Lecköileitung. 

aezugszeicnennste 

1  =  Fahrgestell 
2,  2  =  Hydraulikmotore 
3  =  Fahrgestellräder 
4  =  Mantelfläche  des  Fahrgestellrades 
5  =  Reibrad 
6  =  Schwenkelement 
7  =  Fahrgestellrahmen 
8  =  Lager  der  Schwenkachse  9 
9  =  Schwenkachse 
10  =  Steilhebel 
10a  =  Pfeiirichtung 
1  1  =  Lagertianscne 
12  =  Radachse 
13  =  Steuerblock 
14  =  Steuerventil 
15  =  Pumpenleitung 
16  =  Umschaltventil 
17,  17'  =  Versorgungsleitung 
18  =  Pumpe 
19  =  ROckiauf 
20  =  Tank 
21  =  Leckolleitung 
22  =  Leitung 
23  =  Seitenholme  des  Fahrgestells 
24  =  Winkel 
25  =  Tragplatte 
26  =  Rastvom'chtung 
27  =  Kulisse 
28  =  Winkelhebel 
i  =  Schaltstellungen 
3  -  Schaltstellungen 
:  =  Schaltstellungen 

unsprucne 

1.  Mobiler  Schrägaufzug  mit  einem  die 
Führungsschienen  und  das  Lastaufnahmemittel  des 
Schrägaufzuges  tragenden  Fahrgestell,  an  dem  der 
lydraulische  Antrieb  für  das  Teieskopieren  der 
:ührungsschienen,  das  Verfahren  des  Lastaufnah- 
nemittels  und  die  Versorgung  des  Neigungsstell- 
rylinders  angeordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
jaß  der  hydraulische  Antrieb  der  Versorgung  min- 
iestens  eines  weiteren  Hydraulikmotors  zum  An- 
rieb  wenigstens  eines  der  Fahrgestellräder  dient. 

2.  Schragaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet  daß  jedem  der  beiden  Fahrge- 
stellräder  ein  Hydraulikmotor  zugeordnet  ist 

3.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch 
5  gekennzeichnet  ,  daß  der  Antrieb  des  Fahrgestell- 

rades  oder  der  Fahrgestellräder  über  Reibschluß 
erfolgt 

4.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet  daß  der  oder  die  Hydraulikmotore 

10  (2,  2)  ausgangsseitig  ein  gegen  die  Mantelfläche  - 
(4)  (Lauffläche)  des  Fahrgestellrades  anpreßbares 
Reibrad  (5)  aufweisen. 

5.  Schrägaufzug  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 
4,  dadurch  gekennzeichnet  daß  jedem  der  beiden 

75  Fahrgestellräder  (3)  ein  mit  einem  Reibrad  verse- 
hener  Hydraulikmotor  (2,  2)  zugeordnet  ist  und 
beide  Hydraulikmotore  mit  den  Ihnen  zugeordneten 
Reibrädern  (5)  über  ein  gemein  sames  Schwenke- 
lement  (6)  gegenüber  dem  Fahrgestellrahmen  (7) 

20  gegen  die  Mantelfläche  (4)  (Lauffläche)  der  Fahrge- 
stellräder  schwenkbar  sind. 

6.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  den  beiden  Hydraulikmo- 
toren  (2,  2')  gemeinsame  Schwenkelement  (6)  eine 

25  in  Lagern  (8)  des  Fahrgestells  (1)  drehbar  gelagerte 
Schwenkachse  (9)  ist. 

7.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  5  und  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verschwenkung 
der  Schwenkachse  (9)  durch  einen  selbstsperren- 

30  den  Stellhebel  (10)  erfolgt. 
8.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  5  -7,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Hydraulikmotore  (2,  2) 
achsversetzt  mit  der  Schwenkachse  (9)  an  undreh- 
bar  mit  dieser  verbundenen  Lagerflanschen  (11) 

35  befestigt  sind. 
9.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Antrieb  der  Fahrge- 
steliräder  (3)  über  einen  hydraulischen  Radnaben- 
motor,  einen  auf  die  Radachse  (12)  der  Fahrge- 

*o  stellräder  wirkenden  Keilriemenantrieb,  einen 
Kegelstirnradantrieb,  oder  dgl.  erfolgt 

10.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Antrieb  vorderseitig  (in 
Fahrtrichtung  gesehen)  gegen  die  Mantelfläche  (4) 

45  (Lauffläche)  des  oder  der  Fahrgestellräder  (3)  er- 
folgt. 

11.  Steuerung  für  die  Versorgung  zweier  Hy- 
draulikmotore  zum  Antrieb  zweier  Fahrgestellräder 
des  Fahrgestells  eines  einachsigen 

so  Schrägaufzuges,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  un- 
ter  Verwendung  der  hydraulischen  Antriebsvorrich- 
tung  für  das  Teieskopieren  der  Führungsschienen, 
das  Verfahren  des  Lastaufnahmemittels  oder  dgl. 
der  Antriebsvorrichtung  ein  Steuerblock  (13)  zuge- 

55  ordnet  ist  welcher  ein  in  der  Pumpenleitung  (15) 
liegendes,  als  4/3-WegeventiI  ausgebildetes 
Steuerventil  (14)  aufweist,  dem  in  der  zu  den  Hy- 
draulikmotoren  (2,  2)  führenden  Pumpenleitung  ein 
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ais  umscnaitventil  (16)  für  Differentialbetneb  und 
Differentialsperre  dienendes  4/2-Wegeventil  nach- 
geordnet  ist,  wobei  zwischen  dem  Steuerventil  und 
dem  Umschaltventil  jeweils  eine  zu  jeweils  einem 
Hydraulikmotor  (2,  2')  führende  Versorgungsleitung 
(17,  17*)  vorgesehen  ist. 
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